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Unser Pa r t ner B eim t hem a h ö ren

minetti QUartett:
JOSEPH HAYDN (1732–1809)
Streichquartett f-Moll op. 20/5 Hob III:35 (1772)
 i allegro moderato
 ii menuetto – trio
 iii adagio
 iv Finale. Fuga a due soggetti

mandelring QUartett:
CLAUDE DEBUSSY (1862–1918)
Streichquartett g-Moll op. 10 (1893)
 i animé et très décidé 
 ii assez vif et bien rythmé 
 iii andantino, doucement expressif 
 iv très modéré – très mouvementé et avec passion

— PaUse —

DMITRI SCHOSTAKOWITSCH (1906–1975)
Zwei Stücke für Streichoktett op. 11 (1924/25)
 Präludium. adagio – Più mosso – adagio
 scherzo. allegro molto – moderato – allegro

FELIX MENDELSSOHN BARTHOLDY (1809–1847)
Oktett für vier Violinen, zwei Bratschen und  zwei 
Violoncelli Es-Dur op. 20 (1825)
 i allegro moderato ma con fuoco
 ii andante
 iii scherzo. allegro leggierissimo –
 iv Presto

einführungsgespräch: 19.00 Uhr im 1. obergeschoß

Pro gr a mm

MANDELRING QUARTETT

SEBASTIAN SCHMIDT 
violine

NANETTE SCHMIDT 
violine

ANDREAS WILLWOHL 
viola

BERNHARD SCHMIDT 
violoncello

MINETTI QUARTETT

MARIA EHMER 
violine

ANNA KNOPP 
violine

MILAN MILOJICIC 
viola

LEONHARD ROCZEK 
violoncello
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DAS HERBST-QUARTETT 

Joseph Haydns Quartettserie opus 20 erschien in einer  
frühen druckausgabe mit einem passenden sujet  auf der 
titelseite: einer sonne. vielleicht haben die herausgeber  
gespürt, dass mit diesen Werken in der gattung  des streich-
quartetts „die sonne aufging“. neu an ihnen ist vor allem die 
drastische verdeutlichung des themendual ismus , womit 
Kontrastwirkungen erhöht werden. des Weiteren erlan-

gen die einzelnen instrumen-
te eine bislang ungekannte  
selbstständigkeit. die formale  
und thematische  gestaltung  
bekommt größere  dimen-
sionen . haydn durchzog  die 
Kompositionen auch mit ei-
nem kontrapunktisch dichten  
netz und krönte drei der 
sechs Quartette mit Fugen .

Wenn man beim Bild der 
sonne bleibt, so erscheint 
das f-Moll-Quartett mit 
seiner Klangfarbenvielfalt, den 
satten  und reifen tönungen 

und der mitunter etwas schwermütigen stimmung wie 
die herbstsonne. im kantablen  hauptthema des ersten  
Satzes  schimmert manchmal melancholie durch, aber 
haydn gibt nie auf, den Weg ins glück zu finden. ein 
pochender  grundrhythmus tut ein Übriges dazu, immer 
wieder vorwärts  zu streben. eine weitere rhythmische 
Kraft bilden  die Kapriolen des seitensatzes. mehrmals 
kulminiert der satz dann wirklich in einer hymnischen , 
beglückenden akkordfolge .

das an die zweite satzstelle vorgezogene Menuett 
behält  die grundtonart f-moll und wird auch durch den 

gleichen grundrhythmus an den ersten satz angebunden. 
aus dem weichen, moderaten thema kommt erst nach 
einigen  takten die tänzerische note hervor. ein betörender  
Farbenwechsel gelingt haydn mit dem Übergang von f-moll 
in das F-dur des trios, das für freundliche stimmung sorgt. 

diese stimmung lebt im ebenfalls in F-dur angesiedel-
ten Adagio weiter, dessen liedhafte, strophische melodie  
sich im sanften 6/8-takt des süditalienischen tanzes 
siciliano  wiegt.

einen feierlichen grundton stimmt das Finale durch 
eine barock anmutende Fuge an. das thema aus ganzen 
und halben noten und mit einem chromatischen vierten 
ton an tiefster stelle erinnert an händels „messias“-chor 
„durch seine Wunden sind wir geheilt“. in der Bratsche 
setzte haydn dem Fugenthema ein Kontrasubjekt entge-
gen, das durch seine verwandtschaft zum hauptthema des 
ersten satzes einen großen Werkzusammenhang schafft.

DAS FAUN-QUARTETT

Claude Debussys Streichquartett ist sein erstes 
meister werk. die gattung des streichquartetts ist jedoch 
nicht so spektakulär wie eine tondichtung für orches-
ter. daher  gilt in der musikgeschichtsschreibung der tag 
der Premiere  des „Prélude à l’après-midi d’un faune“ ein 
Jahr nach dem 1893 uraufgeführten streichquartett als 
der durchbruch debussys . aber er verwirklichte schon 
kurz vor dem nachmittag  des Fauns, im streichquartett , 
vollends  seine  neuartigen, raffinierten  wie poetischen 
Kompositionsmethoden . das viersätzige Quartett kreist 
wie das fünfteilige Faun-Prélude um ein elastisches, 
durch seine  intervallschritte betörendes Kernthema, 
das im ersten  Satz von vielen nebenstimmen, dichten  

n ot izen
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DER OKTETT-RITT

Dmitri Schostakowitsch spielte 1923 am Konservatorium  
von Petrograd bei seiner Klavier-diplomprüfung Beethovens  
„hammerklaviersonate“ und bei seinem ersten  öffentlichen 
Konzert unter anderem Präludium und Fuge cis-moll aus 
Bachs „Wohltemperiertem Klavier“ (Band 1). im selben Jahr 
begann der 17-jährige musiker seine erste  symphonie zu 
komponieren, die dem russen zwei Jahre  später seinen na-
tionalen und internationalen 
durchbruch bescherte. Kurz 
nach der symphonie vollen-
dete schostakowitsch Zwei 
Stücke für Streichoktett, 
in denen noch sein studium  
der großen meister Bach 
und Beethoven  nachklingt. 
die stücke sind aber auch 
schon vorreiter  für seinen 
ureigenen  stil.

das Präludium mit ei-
ner barock  anmutenden, 
gewichtigen einleitung trägt 
Bachs harmonik  weiter. der 
bewegte mittelteil erinnert an den kontrapunktisch ver-
dichteten spätstil in durchführungen Beethovens . gleich-
zeitig getraut sich schostakowitsch harmonisch, klanglich 
und thematisch schon, gestaltungsmittel der damaligen 
moderne anzuwenden, wenn auch hier noch vorsichtig. 

das Scherzo hat mit dissonant eingefärbten, rasenden 
tonfolgen viel von der damals auch in Petrograd aufkom-
menden, futuristischen musik an sich. mit unerbittlichen 
motorischen sequenzen und sarkastischen Untertönen 
sprengt schostakowitsch schon seinen späteren sympho-
nien und streichquartetten entgegen.

Begleitfiguren  und aufquellenden harmonie strömen 
umgeben ist. in den weiteren drei sätzen taucht das 
Kernthema  immer wieder auf, ist aber durch eine neue har-
monische, melodische und klangliche Umgebung  jeweils in 
ein anderes  licht getaucht. 

debussy ließ seine gedanken in neuen Farben schillern 
und reicherte sie mit exotischen Beigaben an, wie etwa an-
klängen an die javanesische gamelan-musik, die auf ihn bei 
der Pariser Weltausstellung einen nachhaltigen  eindruck  
hinterlassen hatte . harmonisch legte sich debussy  nicht 

mehr auf das dur-moll-sys-
tem fest, sondern  reicherte 
es etwa um die Kirchenton-
arten an.

dem melodisch-saftigen  
Kopfsatz folgt ein von Pizzicati  
angerissenes  Scherzo , das 
wie ein verschleierter  nach-
klang auf den Pizzicato-
marsch aus tschaikowskis 
vierter symphonie  erscheint 
– möglicherweise ein nach-
hall auf debussys Jugendzeit, 
in der er als musiklehrer in 
russland bei nadeshda von 

meck tätig war, der Förderin und vertrauten tschaikowskis.  
im melodischen mittelteil des scherzos  schimmern die 
harmonien  verführerisch in debussys  ganz eigener har-
monischer sprache . 

debussys gepflogenheit, thematische  schemen zu 
ertasten  und den Prozess des suchens auszukomponieren , 
tritt im kantablen  dritten Satz deutlich zutage. 

aus dieser andantino-stimmung gleitet  das Quartett 
langsam in das Finale, ehe sich dort, von einer  heftigen 
cellobewegung ausgehend, ein unbändiges  treiben  entwi-
ckelt. es wird nur einmal vom Kernthema beruhigt .
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DAS GLÜCKS-OKTETT

Felix Mendelssohn Bartholdy kam in seinem kunst-
sinnigen elternhaus von Kindheit an mit bedeutenden 
Künstlern und denkern zusammen. der junge, hochbe-
gabte musiker war dabei mittelpunkt bei aufführungen 
seiner Kompositionen in „sonntagsmusiken“ im Berliner 
mendelssohn-haus. der junge Künstler hatte Kontakt zu 
Johann Wolfgang goethe, heinrich heine oder Bettina von 

arnim. Felix  erstaunte seine 
mitmenschen nicht nur mit 
seiner musik , sondern etwa 
auch mit Übersetzungen von 
griechischen theaterstücken 
in deutsches versmaß, die 
sogar in druck herausgege-
ben wurden. 

die Beschäftigung mit 
theaterstoffen von der an-
tike über shakespeare bis zu 
seiner gegenwart, natürlich 
auch mit goethes Werken, 
beeinflusste die inspiration 
des jungen Komponisten. 

als 17-jähriger komponierte er eine geniale ouvertüre  
zum „sommernachtstraum“. aber auch das in jener 
zeit entstandene Oktett für Streicher  ist von starker 
Bildhaftigkeit  und Poesie durchflutet. carl Friedrich  zelter, 
enger vertrauter goethes , Professor an der Berliner musik-
akademie und leiter der Berliner singakademie, erkannte 
als Kompositionslehrer  mendelssohns dessen rege künst-
lerische Phantasie und förderte ihre entfaltung parallel  
zur Unterweisung in Kontrapunkt und harmonielehre. 
das Scherzo des streichoktetts , das mendelssohn  später 
in größerer Besetzung in seine 1. symphonie  übernahm, 

ist vom schluss der „Walpurgisnacht“-szene aus goethes 
„Faust“ inspiriert. „man fühlt sich so nahe der geisterwelt, 
so leicht in die lüfte gehoben“, beschrieb mendelssohns 
ebenfalls komponierende schwester Fanny einmal solche 
Passagen  in der musik ihres Bruders .

das oktett ist eine durch und durch beglückende  
musik , in der sich zwei Quartette „im stile eines symphoni-
schen orchesterwerks “ vereinen sollen, wie mendelssohn  
selbst im manuskript der Partitur vermerkte . er durch-
schreitet in dem Werk eine große Klangregion und weitet  
das harmonische  gefüge zur achtstimmigkeit. von den 
ersten, aufsteigenden geigenfiguren an, die sich in 
aufgeschlüsselten  dreiklängen bewegen, gelangt die-
se musik in einen nicht mehr (be)greifbaren raum der 
schwerelosigkeit , wo sich musikalische Prozesse in magi-
schen stimmungen vollziehen.

so gehen im Kopfsatz nach der überschäumenden 
exposition  die Klänge dynamisch immer weiter zurück und 
„entschweben“, um in der reprise wieder an dichte und 
intensität zu gewinnen. im langsamen Satz wechselt  
mendelssohn  zwar nach c-moll, der charakter der musik 
verdunkelt sich deshalb aber nicht, er wird nur inniger. 
auch hier kommt es zu erhebenden  momenten, wenn 
im harmonisch spannungsreichen Quintraum  ein ton 
über den anderen geschichtet wird. aus dem elfenhaften 
scherzo  wächst als pulsierendes Fugato direkt das Finale 
heraus. der zusammenhang der beiden sätze wird später 
noch einmal durch die rückkehr zum scherzo-thema un-
terstrichen, ehe die musik in einem nicht enden wollenden 
Klangfluss ausströmt.

rainer lepuschitz
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Mandelring Quartett. der gewinn großer Wettbewerbe  – 
münchen (ard), evian (concours international de Quatuor  à 
cordes) und reggio emilia (Premio Paolo Borciani) – war der 
einstieg in die internationale Karriere. Konzertreisen führ-
ten in europäische musikzentren wie amsterdam, Brüssel, 
london, madrid, Paris und Wien, sowie Übersee-tourneen 
nach new york, Washington, los angeles, vancouver  und 
tokyo. das Quartett war zu gast beim schleswig-holstein  
musik Festival, dem oleg Kagan musikfest, den Festivals 
in montpellier, lockenhaus und Kuhmo, dem enescu -
Festival Bukarest und bei den salzburger Festspielen. das 
hambacher musikfest, 1997 vom mandelring Quartett 
ins leben gerufen, ist jedes Jahr ein treffpunkt für Kam-
mermusikfreunde aus aller Welt. seit 2010 gestaltet das 
mandelring Quartett eigene Konzertreihen in der Berliner 
Philharmonie und in seiner heimatstadt neustadt an der 
Weinstraße. zahlreiche, u. a. mit Preisen der deutschen 
schallplattenkritik ausgezeichnete cd-aufnahmen belegen 
die außergewöhnliche Qualität und das breite repertoire 
des Quartetts. so wurden Produktionen mit Werken von 
schubert und schumann sowie die gesamteinspielung der 
streichquartette von schostakowitsch als referenzaufnah-
men gewürdigt. der einspielung der streichquartette von 
leoš Janáček folgen als nächstes Projekt in erweiterter Be-
setzung die streichquintette und -sextette von Brahms. 

Minetti Quartett. 2003 gegründet und beim schubert-
Wettbewerb graz, haydn-Wettbewerb Wien und rimbotti -
 Wettbewerb Florenz erfolgreich, präsentierte sich das 
Quartett in der internationalen Konzertserie „rising star“ 
erstmals in den bedeutendsten Konzerthäusern. seither 
konzertiert das österreichische ensemble  in der Wigmore 
hall london, dem concertgebouw amsterdam , Palau de la 
música Barcelona, Konserthuset stockholm, Palais des Be-
aux arts Brüssel, der Berliner Philharmonie , dem Festspiel-
haus Baden -Baden, mozarteum salzburg, Wiener Kon-
zerthaus und Wiener musikverein . das Quartett gastiert 
bei Festivals wie der schubertiade schwarzenberg, dem 
carinthischen sommer, in aldeburgh, aix-en-Provence, 
Kuhmo und grafenegg. tourneen  führten nach amerika, 
australien, Japan und china. der debüt-cd mit Werken 
haydns folgten einspielung mit Quartetten mendelssohns  
und Beethoven und von Klarinettenquintetten  gemeinsam 
mit matthias schorn. lehrer und mentoren  des Quartetts 
waren Johannes meissl , hatto Beyerle und die mitglieder 
des alban Berg Quartetts, musiker vom artemis  Quartett, 
amadeus Quartett,  Quatuor mosaïques und hagen Quar-
tett. mittlerweile sind die mitglieder des minetti  Quartetts 
selbst dozenten und geben meisterkurse bei Kammermu-
sikfestivals in mexiko, Finnland, spanien, an Us-Universitä-
ten und bei den osttiroler streichertagen.

Bi o gr a Fien



VORSCHAU

2. meisterkonzert / mi 23. november 2016, 20.00 Uhr
JULIA FISCHER violine 
DRESDNER PHILHARMONIE 
MICHAEL SANDERLING dirigent
Khatschaturjan, Schostakowitsch
congress, saal tirol / einführungsgespräch 19.00 Uhr

3. Kammerkonzert / mo 5. dezember 2016, 20.00 Uhr
ENSEMBLE WIEN-BERLIN
Zemlinksy, Mendelssohn Bartholdy, Ligeti, 
Foerster, Dvořák
landeskonservatorium / einführungsgespräch 19.00 Uhr

Tickets: innsbruck information: t +43 512 5356 . ticket@innsbruck.info

www.meisterkammerkonzerte.at . ö-ticket-vorverkaufsstellen

 www.facebook.com/meisterkammerkonzerte
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Ihr Spezialist auf 
dem Gebiet der 
Hörakustik.

 Mag. Oliver Lux 
 Geschäftsführer Hansaton 

Kostenlose 

Terminvereinbarung

 0800 880 888

In unseren Hansaton 
Hörkompetenz-Zentren 
beraten und betreuen 
wir Sie gerne zu allen 
Themen rund ums Hören 
und Verstehen.

Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch!

Über 80 x in Österreich, 9 x in Tirol. 
www.hansaton.at


